
ANTIKE UN MITTELALTER

ISt, WwWasSs Platon MIt Hılte VOoO Metaphern VoO unsagbaren Guten zeıgen versucht.
beantwortet die Frage ach dem (suten letztlich mıt dem 1InweIls autf die Selbstbezie-
hung des Handelnden: „Man annn nıchts wollen, hne das Gewollte In etzter Instanz
fl.ll' guL un nützlich für sıch halten. Aus diesem Grunde bleıbt man be1ı allem Wollen
auf sıch selbst zurückbezogen, ob Nan sıch Nu dessen ausdrücklic bewußt ISt oder
nıcht“ Auf einer ersten Ebene 1St diese Antwort zweıtellos richtig. Das (zute 1St
für Platon (auch) der richtig verstandene eiıgene Nutzen. Ist ber damıiıt alles SESART,
Was Platon VO Gsuten zeigen wiıll? Wıe beantwortet Platon dıe Fragen ach dem
D Nutzen und dem eıgentlichen ‚Selbst‘? War Platon der Auffassung, das Motiıva-
tıonsproblem könne ohne einen Transzendenzbezug, hne richtig verstandene
Zweıweltenlehre, gelöst werden? Wer die Diotima-Rede des ‚Symposıon‘ tür die Inter-
pretatiıon des Sonnengleıichnisses heranzıeht, wırd diese Frage schwerlich mit Ja beant-
WOortien können. RICKEN
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versucht, miıt Miıtteln der analytıschen Philosophie die Argumentationsstruktur
der 1mM Untertitel gENANNLEN Dialoge klären. Ihr gemeınsames Charakteristikum se1
dıe ‚Was 1St A -Frage (abgekürzt: WAÄAF) (45—47) Der eintührende eıl (Kap. 11
„auf elementare und an den jetzıgen Stand der interrogatıven Logık nıcht Anschlufß -
chende Weise“ einıge Einsichten ber die Natur der gewınnen un: vermıit-
teln Miıt Hıltfe des geklärten begrifflichen Instrumentarıums entwickelt Teil B
zunächst eın typisches Verlautsschema der 1er Diıaloge (Kap. I1), ann zentrale
termın1ı technicı der Interpretation der Platonischen Frühdialoge klären: Detftini-
tiıon‘ (Kap. 111), ‚Elenchos‘ (Kap. un ‚Aporie‘ (Kap. Der Vorzug der Arbeıt
lıegt in der großen arheıt ihres Autbaus un ihrer Terminologıe. Hiılfreich 1St die Un-
terscheidung der verschiedenen Strategıien, miıt denen Sokrates einen Konsensus
zwıingt (93—97) un: die Unterscheidung VO  _ rel Arten der Aporıe 2-111). Das
eiıgentliche Ergebnis sehe ich In tolgendem: betont die Entsprechung VO WEX un
Idee Dıi1e Ideenlehre se1 Platons Antwort auf dıe Nun se1 dıe ber vieldeu-
ug ‚Was 1St Frömmigkeıt?‘ frage ach der Grundbedeutung des Ausdrucks ‚Fröm-
migkeıt‘ Uun! ach dem Wesen der Frömmigkeıt. übernımmt deshalb die These VO  ;

Graeser, die Platonischen Ideen selen „fundamental hybrıde Gebilde“ 83) Dıie
führe Antworten, „dıe eiıne außerordentlich befrachtete Ontologie erzeugen‘

(85); talle auf, da{ß Platons Eıdos AI ontologischer Hınsıcht geradeso vieldeutıg
schillert w1ıe das der W X F®* 14) P.s Buch macht die renzen eıner reıin tormalen
Betrachtung Platonischer Dıaloge deutlıch. unterscheidet zwıschen der szenıschen
Dıalogebene, dıe dem Dichter Platon zurechnet, un! der diskursiven Dialogebene,
99 der all das rechnen ISt, W as für dıe angeschnıttenen philosophischen Fragen
Belangvollem vorgetragen wiırd, W as der Entwicklung von Argumentationen ftörderlich
1St  .. (53) klammert dıe szenısche Ebene aus und beschränkt sıch auf die diskursive
Ebene, wobe!l betont, da seıne Interpretation keinen Anspruch aut Vollständigkeit
erhebt 54) Ic! bın der Auffassung, da P.s Versuch, die diskursive ohne die szenısche
Ebene interpretieren, VO Ansatz her um Scheıitern verurteılt ISt. Es geht 1er nıcht
lediglich die Frage der Vollständigkeıt. Platon hne die szenısche Ebene inter-
pretieren bedeutet, seine Dialoge hne die pragmatiısche Dımension verstehen wol-
len Das 1sSt eın Dıng der Unmöglichkeıt, weıl das, W as die Gesprächspartner auf der
diskursiven Ebene meınen un: behaupten, hne die pragmatiısche Dımension nıcht
ıttelt werden kann RICKEN S3
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